
Abstract Philipp Nolden 

Wer studierte was wann und warum?“ Diese Formulierung impliziert die Fragestellung und 

die Themenbereiche der Arbeit, die einen Beitrag zur Diskussion von 

Bildungsentscheidungen auf gesellschaftlicher, organisationaler und individueller Ebene 

leistet. Ausgangspunkt der Analyse ist eine ausführliche theoretische Einbettung des 

Themas anhand verschiedener Konzepte und der Aufarbeitung des Forschungsstandes. 

Dabei werden sozialstrukturelle Merkmale, die Bedeutung von Lebensorientierungen und der 

Komplex der individuellen Motivationslagen diskutiert und u.a. in Bezug zur 

handlungstheoretischen Unterscheidung der Um-zu- und Weil-Motive von Alfred Schütz 

gesetzt. Dieses Konzept und die daraus resultierenden Hypothesen werden in einer 

quantitativ-empirischen Analyse untersucht. Datengrundlage ist das Studierendensurvey der 

AG Hochschulforschung der Uni Konstanz. Anhand von binären logistischen 

Regressionsanalysen werden bestimmte Einflussstrukturen und fachspezifische Profile 

ermittelt. Insbesondere die Konzeption der intrinsischen und extrinsischen Motivationen 

zeichnet dabei deutliche Unterscheidungen zwischen den Fächern. Auch in der Betrachtung 

des Zeitraumes 1985-2007 werden Veränderungen der Einflussstrukturen der 

Studienfachwahl deutlich, wie z.B. die schwindende Bedeutung der sozialen Herkunft für die 

Studienfachwahl zeigt. Abschließend wird der Zusammenhang der Einflussstrukturen der 

Studienfachwahl mit der Studienzufriedenheit analysiert. Auch für die Zufriedenheit von 

Studierenden und damit den Studienerfolg sind bestimmte Strukturen der Studienfachwahl 

von Bedeutung. 


